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tCI'5‘ sondern auch-dem Seelsorger SEeI das Werk warm empfohlen. Es
eıgnet sıiıch ZzZuU Behandlung auf Priesterkonferenzen, Leıder ist das
ecCc und die Laıteratur der Länder deutscher unge gar- nıcht be-
rücksichtigt.
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Der Verfasser stellt der Behandlung der thomistischen Soz1lal-
iıdeen die teıls ausführliche, teıls skizzenhafte iroörterung folgender
Fragen OTrLranlnıi: Metaphysiık und Ethık, Seinsıdee, Entwıcklungsidee,
Zweckıdee, Gottesiıdee, Universums1ıdee, Heilsıdee;: O1 benutzt dabeı
vielfach die französiısche + Literatur. Der hauptsächliche Wert er
Arbeıt eruht _ eben quf diesem Versuch einer Grundlegung. och hat
1114 immer wıeder den Eindruck, als stunde diese weltanschauliche
Grundlegung einem uten eıl 11U neben den Sozlallehren Je-
denfalls aber geht der Verfasser viel P weıt, WE er als Mangel
erscheinen: lassen wall, daß etwa Rezensent 1ın seiner ‚„‚Staats- und
Sozijallehre des heılıgen T’homas” Verlag ueber, Munchen, Aufl.,
1930 die Weltanschauung des heiligen Thomas nicht eigens enan-
de hat; VO dem Darsteller der thomiıstischen Sozlallehre Kann 1a
HUr verlangen, daß die Weltanschauung des heiliıgen T’homas
kennt und 1m Au oehält und daß die nächste Grundlage
sSeINeTr Sozlalphilosophie, die Naturrechtslehre, gründlich erfaßt und
hehandelt. Gerade hier bDer weıst dıe Schriıft Linhardts, deren 'Tıitel
nach dem Dargelegten ergentlich ‚„„Weltanschauung und Soziallehre
des heilıgen Thomas“ heißen mußte, erheblıche. Mängel quft. {1)as-
selbe trıfft Zzu beı Behandlung der thomistischen Rechtslehre, der
Kigentumslehre uUl. Fragen, dıe unmiıttelbar mit der Naturrechts-
Te zusammenhängen. Gew1ß hat sıch Linharadt viele Muüuhe SCHC-
ben und viele elilen nachgelesen und studıiert, aber Ian gewıinnt
doch den ındruck, daß ıhm noch nıcht gelungen ist, das thom1-
tische ethische System bıs A den etzten Gedanken ZuUu erfassen. In:
des ist nicht möglich, die schr zahlreichen sachlichen Bedenken
1m einzelnen qufzuführen oder aqauch 1U die auffallend häufig VOTL-

kommenden stilistischen nebenheıten und cd1e vielen Druckversehen.
Alles 1n allem wiıll scheinen, daß der Verfasser alı eıne /ArR eıt
noch seine CT  aft übersteigend _Aufgabe a  zu optımıstisch sıch
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